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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft » betreffend die Abhaltung
einer Prüfung tm Hufbefchlag an der K.

Tierärztliche « Hochschule in Stuttgart.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Ge¬

setzes, betreffend das Hufbeschlaggewerbe, vom 28.
April 1885 vorgeschriebene Prüfung im Hufbefchlag
erstehen wollen, findet in der Zeit vom 13. bis 15.
Oktoberd. I . ein Prüfung an der K. Tierärztlichen
Hochschule in Stuttgart statt.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an dem zur Zeit statt¬
findenden Lehrkurs an der Tierärztlichen Hochschule
beteiligen, haben das Gesuch um Zulassung zu der
Prüfung bis spätestens 13. Septemberd. I . bei der
Direktion der Tierärztlichen Hochschule anzubringen.

Bedingungen für die Zulassung zur Prüfung
ist der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit
im Schmiedehandwerk und einer zweijährigen Tätig¬
keit als Schmiedgeselle, wobei die Zeit der Be¬
schäftigung im Hufbeschlag besonders angegeben sein
muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber sind mit
dem Zulaffungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart,  den 13. August 1898.
In Vertretung:
Clausniz er.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung

eines Molkereilehrkurses in Gerabron ».
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
demnächst wiederum ein vierwöchentlicher  Unter-
richtskurS über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei einge¬
lestet, sondern sie erhalten auch einen dem Zweck und
der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theo¬
retischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind
die Teilnehmer an demselben verpflichtet, die vor¬
kommenden Arbeiten nach Anweisung des Leiters des
Kurses zu verrichten, auch haben sie für Wohnung
und Kost selbst zu sorgen und die für den Unterricht
etwa notwendigen Bücher und Schreibmaterialien
selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern kann
«in Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückge¬
legtes sechszehntes Lebensjahr, Besitz der für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten
und Kenntnisse und guter Leumund. Vorkenntnisse
im Molkereiwesen begründen eine vorzugsweise Be¬
rücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den
10. Oktober  d . I . festgesetzt. Da jedoch zu diesem
Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zu¬
gelassen werden kann, so behält sich die Zentralstelle
vor, je nach Bedürfnis im Laufe der folgenden
Monate noch weitere Kurse zu veranstalten und nach
ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in dis einzelnen
Kurse«inzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find bis
^" " SstenS 17. September d. I . an das
„Sekretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.
Den Aufnahmegesuchensind beizulegen:

1) «m Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse übe«

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬

Ha iristag , den 27. August 1898.

willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Trag¬
ung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten, insoweit solche nicht auf andere Weise
gedeckt werden, übernommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie
eine Bescheinigung derselben darüber, daß der
Bewerber bezw. diejenige Persönlichkeit, welche
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den
Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, für die
Bewerber übernommen hat, in der Lage ist, dieser
Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zu¬
treffendenfalls immer gleichzeitig
mit Vorlage des Aufnahmegesuchs zu
geschehen hat,  ein gemeinderätliches Zeugnis
über die Vermögens- und Familienverhältniffe
des Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein
Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein, eine Molkereige¬
nossenschaft oder eine andere Korporation dessen
Aufnahme befürwortet und ob dieselben ihm zu
diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe
zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart,  den 20. August 1898.
Für den Präsidenten:

Clausnizer.

Tagesneuigkeile».
X. Hirsau,  25 . Aug . Der Kolonie der

Luftkurgäste gehören in diesem Sommer hervorragende
Tonkünstler an. Dieselben haben auf an sie ergangene
Aufforderung von berufener Seite aus am letzten
Sonntag in unserer schmucken Dorfkirche ein Wohl-
thätigkeitSkonzert gegeben, das sehr gut besucht war.
Durch das lärmte relixioso von Goltermann, vor¬
getragen von unserem Kammervirtuosen Seitz aus
Stuttgart wurde die Zuhörerschaft sofort in eine
weihevolle Stimmung versetzt. Derselbe, Meister auf
dem Cello, erfreute im Verlauf des Programms durch
ein I-arxo von Händel und ein^ uäunts von Fitzen¬
hagen. Die sonore Baritonstimmedes Hrn. Neu-
dörffer  von Augsburg kam in den gewählten Ge¬
sängen zu voller Geltung. Frau Wellig -Bertram
vom Chemnitzer Theater sang sehr zu Herzen gehend
die Arie aus „Elias" : Sei stille dem Herrn, von
Mendelssohn, und „der Engel Lied" mit Cellobegleit¬
ung von Braga. Hr. Wellig  vom Stadttheater
in Metz, ein prächtiger Tenor, erntete für seine
Leistungen nicht minder Anerkennung. Die Begleitung
sämtlicher Stücke auf der Orgel durch Kapellmeister
Schink vom Augsburger Theater ist rühmend her-
vorzuhrben. In andächtiger Stimmung verließen die
Zuhörer das Gotteshaus von dankbaren Gefühlen
erfüllt für den erhebenden Genuß, der uns in so
uneigennütziger Weise geboten wurde.

Herrenberg,  24 . Aug. Die Ernte ist, durch
die anhaltende Hitze der letzten Wochen begünstigt, zu
ihrem größten Teil beendigt. Allgemein wird die
Güte und Menge deS Erntesegens gerühmt. Die
Haber- und Weizenernte konnte sich unmittelbar an
die Dinkel- und Gerstenrrnte anschließen. Der heutige
fruchtbare Regen ist für Hopfen und Zuckerrüben
insbesondere, wie für alle der Vollendung noch ent¬
gegengehenden Gewächse von größtem Wert.

Herrenberg,  24 . Aug. Gerber Thumm
fiel vorgestern abend so unglücklich von seinem
Scheunenboden auf einen Leiterwagen, daß er sich
schwere innere Verletzungen zuzog, die sein Leben in
Frage stellen.
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Stuttgart,  22 . Aug. Die beiden Köche des
Restaurants„Zu den 3 Mohren" in der Friedrichs¬
straße genossen am SamStag mittag EiSwaffer. In
der Nacht stellten sich heftige Schmerzen ein. Sonntag
morgen7 Uhr starb der eine, der 19jährige Otto
Hahn  von JlShofen, während der andere nach An¬
wendung geeigneter Mittel und Verbringung in das
Spital sich auf dem Weg der Besserung befindet.

Stuttgart,  25 . Aug. Gestern vormittag
war auf der Veranda des 1. Stocks eines Hauses der
Neuen Brücke ein Zimmermädchen mit Bügeln be¬
schäftigt. Um die Glut im Kohlenbügeleisen zu för¬
dern, goß dasselbe aus einer Blechflasche Spiritus zu,
wodurch die Flasche explodierte und die Kleider des
Mädchens in Brand gerieten. DaS Mädchen erhielt
schwere Brandwunden, so daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird. Die Hauptfeuerwache wurde alar¬
miert und Branddirektor Jakoby leistete dem Mädchen
die erste Hilfe. Ein Quantum Scheiterholz, welches
unter der Veranda gelagert war, wurde von dem
brennenden Spiritus entzündet. DaS Feuer war bald
gelöscht.

Thalheim,  23 . Aug. Am gestrigen Morgen
schied die älteste Frau unserer Gemeinde, Katharina
Haug, Ehefrau deS Taglöhners Ludwig Haug, aus
dem Leben. Sie erreichte das hohe Alter von 87
Jahren, während ihr trauernder Gatte im 89. Lebens¬
jahre steht. Die Verstorbene mußte ihre letzte Zeit
meist im Bett zubringen; der Mann dagegen erfreut
sich immer noch einer seltenen Rüstigkeit. Im Oft.
1895 feierte das Ehepaar die diamantene Hochzeit.

Wangen,  OA . Cannstatt, 24. Aug. Der
heutige Markt war von Faßwaren und Kübler-
geschirr  ziemlich stark befahren. Der Verkauf ging
nicht gerade lebhaft. Für Fässer(Zufuhr ca. 300
Stück) wurden7—9 pro Liter bezahlt. Die Nach¬
frage nach Herbstgeschirr war, wir sich denken läßt,
eine ziemlich schwache.

Ludwigsburg,  24 . August. Die Leiche
des Ulanen Vögele,  der vor einigen Wochen in
der Kaserne erhängt aufgefunden wurde, wird auf
Antrag von dessen Vater auSgegraben  werden,
sobald die Genehmigung höheren OrtS erteilt ist.
Damit wird wohl auch die Untersuchung gegen den
der Mißhandlung angeklagten Unteroffizier, dem der
Tod des Vögele zur Last gelegt wird, ihren Abschluß
finden.

Ludwigsourg,  24 . Aug. Gegenüber dem
immer wieder austauchenden Gerücht, daß Vögele nun¬
mehr auSgegraben worden sei, teilt die „Ludw. Z."
mit, daß dies bis jetzt nicht der Fall ist. Thatsache
ist nur» daß alle Maßnahmen zur Ausgrabung seitens
des von Vögeles Vater bestellten Rechtsanwalts ge¬
troffen worden sind und die Ausgrabung, sobalv höhe¬
ren Orts die Genehmigung hiezu erteilt ist, vorge-
nommen werden wird. (Schw. B.)

Heildronn,  22 . Aug. Der Postsekretär
Wilhelm Rall von hier, ein „eingefleischter" Vege¬
tarianer und Jmpfgegner, war vom Schöffengericht
Heilbronn wegen zweier Verfehlungen gegen da»
Jmpfgesetz zu einer Geldstrafe von 10 ^ verurteilt
worden. Rall, der wegen Jmpfweigerung schon zwei¬
mal bestraft worden ist, legte Berufung ein, indem
er sich auf eine Entscheidung deS Oberlandesgerichts
in Frankfurt berief, wonach eine mehrmalige Bestraf¬
ung eine» Jmpfgegners nicht zulässig ist. Die Straf¬
kammer Heilbronn schloß sich in ihrer heutigen Sitz¬
ung jedoch der Auffassung des OberlandeSgrrichts in
Stuttgart an, das die Berechtigung der Bestrafung
einer jeden neuen Verfehlung anerkennt; es verwarf
somit die Berufung.
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Oehringen , 24 . Aug . Gestern abend wollt«
der Gehilfe eines zurzeit hier sich aufhaltenden
Schiffschaukelbesitzers einigen Mädchen einen Tanz
vormachen , so lange das Schiff noch im Gange war.
Er fiel jedoch aus demselben und die Spitze der
Schaukel drang ihm so unglücklich in den Unterleib,
daß man ihn bewußtlos ins Krankenhaus tragen
mußte . Es ist eine Frage , ob er mit dem Leben
davonkommen wird.

Ellwangen,  24 . Aug . sStrafkammer .j
Die kaum 17 Jahre alte Dienstmagd Mari « Grupp
von Heldenfingen OA . Heidenheim , kam an Martini
1897 zu einem Bäcker in Heidenheim in Dienst , wo
sie bald mit Fabrikarbeitern Liebeleien begann . Als
sie am 17 . Juli d . I . spät in das Haus ihrer Dienst-
Herrschaft zurückkehrte , verwies ihr der Dienstherr dir
Nachtschwärmerei . Dafür wollte sie sich rächen , und
da sie, wie sie selbst angiebt , befürchtete , sie müsse in
Zukunft das erst 2 Monate alte Kind ihrer Dienst¬
leute verpflegen und es werde ihr dann , namentlich
Sonntags , wenig freie Zeit übrig bleiben , so faßte
sie den Entschluß , das Kind zu töten.  Zu dem
Zweck machte sie Faßschwefel , den sie im Keller der
Wohnung vorfand , unter den für das Kind bestimm¬
ten Brei . DaS Kind erhielt 2mal von diesem Brei
und mußte sich jedesmal erbrechen . Daraufhin unter¬
suchten die Eltern die Nahrung des Kindes und fan¬
den darin Schwefel . Sie stellten die Magd zur Rede,
allein diese suchte anfangs Ausflüchte , gestand aber
dann doch die That zu . Nachteilige Folgen zeigten
sich bei dem Kind nicht . Die Ferienkammer des
Landgerichts sprach die Angekl , die in allen Teilen
geständig war , eines Verbrechens des versuchten
Mords  schuldig und verurteilte  sie zu einer
Gefängnissirase von 3 Jahren.

Laichingen,  24 . Aug . Kaum sind die 11
Personen , welche am Feiertag Peter und Paul (29.
Juni ) vom Blitz getroffen wurden , sämtlich wieder
geheilt , so har heute am Bartholomäusfciertag schon
wieder ein Blitzschlag 6 unter einer Buche Schutz
suchende Leute getroffen . Ein sechzehnjähriges Mäd¬
chen war sofort tot,  während die andern mit dem
Leben davon kamen . Den meisten wurden Kleidung
und Schuhe total zerrissen und alle haben Brand¬
wunden . Von einem in der Nähe befindlichen Fuhr¬
werk wurden die Kühe zu Boden geschleudert , ohne
daß dieselben jedoch weiter beschädigt sind.

Ulm,  24 . Aug . Die Hitze ist auch hier ganz
außerordentlich . Seit 14 Tagen steigt die Tempe¬
ratur im Schatten täglich über 25 Grad Celsius.
Der heißeste Tag war der 20 . August mit - j- 30,2
Grad Celsius . Sommertage hatten wir im August
jetzt schon 15 , während es deren im Juni und Juli
zusammen nur 4 waren . Unter solchen Wärme-
verhältniffen hat die arbeitende Menschheit viel zu
leiden , am meisten die Feuerarbeiter , und cs ist des¬
halb als eine sanitäre Wohkhat anzuerkennen , daß
in verschiedenen hiesigen Fabriken , sowie auch im
städt . Gaswerk den Arbeitern im Feuerhaus täglich
l ' /r Liter kalter schwarzer Kaffee gratis verabreicht
wird . — Bei dieser Gelegenheit sei noch die durch
die Blätter gelaufene Darstellung , das städtische
Wasserwerk habe bei dem am 12 . Aug . stattgehabten
Brand im Postgebäude Vu spät Hochdruck gegeben
und sei infolge dessen Wassermangel gewesen , als
irrtümlich berichtigt . Der Hochdruck war vielmehr
seitens des städt . Wasserwerks sofort nach erfolgter
Benachrichtigung und noch vor Allarmierung der
Feuerwehr in ausreichendem Maße gegeben worden
und nur die an die Bahnhofleitung angeschlossenen
Hydranten versagten , weil von dem Bahnhofpersonal
die Hochdruckschieber zu spät gezogen worden waren.

Weingarten,  22 . Aug . Im benachbarten
Waldbad ereignete sich gestern ein bedauerlicher Un-
glückfall . Der Sägmüller Karl Ludwig von Bolan-
den Gde . Bergatreute macht , mit seinen 2 Brüdern
einen Ausflug zu Rad in das herrlich gelegen « Wald¬
bad . An der Achbrücke nahm Karl die Kurve zu
weit und stürzte samt seinem Rade die 3 — 4 Meter
hohe Böschung in den Achfluß hinunter , wobei er
auf einen großen Stein aufschlug . Er mußte be¬
wußtlos vom Platze getragen werden und starb nach
3 Stunden infolge innerer Verblutungen.

Vom Rißthal,  23 . Aug . Heute nachmit¬
tag entlud sich in unserem Thal ein recht schweres
Hochgewitter unter mächtigen elektrischen Entladungen.
In Schweinhausen fiel auch ziemlich Hagel , der an
Obst , Hopfen und Gartengewächsen Schaden anrich¬
tete , dagegen nicht an den Feld flüchten , die mit we¬
nigen Ausnahmen unter Dach und Fach gebracht find.
Gegen abend kam ein zweites noch schwereres Ge¬
witter , das Regen in großen Massen brachte . Ein
Blitzstrahl entzündet « in Muttensweiler ein großes
BauernHm » , das samt seinen Futter - und Frucht¬
vorräten rin Raub der Flammen wurde.

Biber  ach , 22 . Aug . Der Zutrieb zum letz¬
ten Markt betrug im Ganzen 425 Stück , darunter
30 Farren , 25 Ochsen, 224 Kühe , Kalbe !» und Ein¬

stellvieh und 138 Kälber . Da der Zutrieb wegen der
Erntegeschäfte etwas gering war , so war ein « geringere
Auswahl vorhanden , doch wurde sehr lebhaft gehandelt.
Die größte Nachfrage herrschte nach gutem Melk - und
Gangvieh , sowie nach Kälbern , welch letztere schnell
verkauft waren . Es ist diesmal ein Preisaufschlag
zu verzeichnen . — Dem Schweinemarkt waren zugr-
trieben 303 Stück , worunter 288 Milchschweine . Der
Handel gestaltete sich hier nicht lebhaft ; bezahlt wurden
für Milchschweine pro Stück 15 — 19 bei Läufer¬
schweinen waren die Preise verschieden je nach Körper¬
gewicht und Raffe.

Pforzheim,  25 . Aug . Unter Leitung der
Herrn Landwirtschaftsinspektor Bach und Obstbau¬
lehrer Klein,  findet für Mitglieder des Obstbau -
Vereins  zur Zeit hier in den Räumen der Haus-
haltungSschule ein praktischer Obstoerwertungs-
kurs  statt Die Teilnahme ist eine sehr rege ; von
hier und Brötzingen nehmen zusammen 35 Damen
an dem Kurse teil , um ihre Kenntnisse im Einmachen
und Konserviren von Obst rc. durch neue Erfahrungen
zu bereichern . — Eine unangenehme Ueberraschung bot
sich gestern abend den Passagieren des ' / -8 Uhr -Zuges
von Karlsruhe am Eingänge des Jspringer Tun¬
nels.  Dortselbst war anläßlich der Tunnelumbauten
eine Benzinlampe durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters
explodirt , wodurch sie die Aufenthaltshütte der Arbeiter
entzündete . Die Hütte wurde ein Raub der Flammen,
während eine weitere Ausdehnung des Feuer ver¬
hindert werden konnte . Wegen dieses Unfalls mußte
der Zug mitten auf der Jspringer Strecke zum Stehen
gebracht werden , ohne daß dadurch übrigens eine
größere Verspätung oder Betriebsstörung veranlaßt
wurde.

Aus Kurhessen,  24 . Aug . Auf der hohen
Rhön hat vorgestern ein arges Gewitter gehaust.
Dasselbe war mit Wolkenbrüchen verbunden , die große
Verheerungen anrichteten . Auf der Spitze der Milsr-
burg,  dem schönsten Rhönberge , schlug der Blitz in
die dort erbaute Schutzhütte , welche von Ausflügler«
dicht besetzt war , und brachte mehreren Personen er¬
hebliche Brandwunden bei . Verletzt wurde auch der
weimarische Landtagsabgeordnete Di . Kiel aus Geisa.

Aachen,  24 . Aug . Dem „Politischen Tage¬
blatt * zufolge ist die Geldlotterie zur Wieder¬
herstellung des Rathauses und des
Münsters  genehmigt worden . Für das Rathaus
find 540 000 für das Münster 600 000 ^
bestimmt.

Holzminden,  24 . August . Ein Wirbel¬
wind  wehte gestern nachmittag den 60 Meter hohen
Turm  der hiesigen Evangelischen Stadtkirche nieder,
deckte zahlreiche Dächer ab , warf mehrere Schornsteine
um und richtete auch anderweitig erhebliche Ver¬
wüstungen an.

Berlin.  Die Hitze  hat hier große Opfer
unter dem Pferdebestand gefordert . Die Omnibus-
gesellschaften verloren allein 31 Pferde , di« dem Hitz-
schlage erlagen . Erkrankt sind bei diesen Gesellschaften
zusammen 170 Pferde . Die große Berliner Straßen¬
bahn verlor vom Sonntag bis Mittwoch voriger Woche
16 Pferde , während über 200 krank in den Stallungen
stehen . Schwere Verluste haben auch die Besitzer
giößerer Fuhrgeschäfte erlitten . Vorwiegend wurden
junge und kräftige Tiere von der Hitze überwältigt,
während Pferde , die schon seit Jahren vor den Wagen
gehen , größtenteils gesund bliebm.

— DaS „B . T .* erfährt , daß der langjährige
Kammerdiener des Fürsten Bismarck , Pinnow,
auf Befehl des Kaisers  eine Anstellung als
Portier,  wahrscheinlich im Reichskanzleramt,
erhalten wird . Auch für die übrigen durch den Tod
des Fürsten außer Stellung gekommenen Angestellten
soll durch Freunde des Verewigten gesorgt werden.

Wien,  23 . Aug . Peinliches Aufsehen erregt
die in Ischl erfolgte Verhaftung  des holländischen
Pianisten Sieveking.  Der Künstler begegnete
gestern Nbend einem Priester , der einem Kranken die
Sterdsakramente brachte , und sah sich nicht veranlaßt,
den Hut zu ziehen . Der Priester stellte ihn zur
Rede , worauf Sieveking gereizt antwortete . Die
Menge ergriff Partei gegen den Künstler , der in
seine Wohnung flüchtete . Der Priester erstattete
Strafanzeige , worauf dir Verhaftung angeordnet
wurde . Man ließ ihm noch Zeit , einem Wohlthätig-
keitskonzert zu Gunsten der Jschler Ortsarmen mit¬
zuwirken und an einem ihm zu Ehren veranstalteten
Abendessen teilzunehmen . Vor der Thüre wartete
dann der Gensdarm , der ihn in den Arrest abführte.
Der Bürgermeister schritt zu Gunsten deS Verhafteten
ein und wird um eine Audienz beim Kaiser nachsuchen.
Im Orte herrscht groß « Auflegung.

SoSnowice,  25 . Aug . Nach dem Ober-
schles. Tagebl . sind in der ersoffenen Steinkohlen¬
grube Casimir bei Niemc « 300 Bergleute
umgekommen.

Paris,  23 . Aug . Im Departement Landes
sind Waldbrände  ausgebrochrn . Gestern ergriff
der Brand eines Fichtenwaldes die Eise » bahn¬
st recke,  als ein von Bayonne nach San Sebastian
verkehrender Vergnügungszugdie  Strecke passierte,
auf welcher die Schwellen bereits brannten . Mit
wahrer Tollkühnheit fuhren die Lokomotivführer und
der Heizer in dem brennenden Walde auf den
brennenden Schwellen dahin , der Gefahr nicht achtend,
lebendig zu verbrennen . Der Zug wurde auf diese
Weise gerettet - einige Damen wurden vor der Hitze
und der Stickluft krank.

London,  25 . Aug . Eine Reutermeldung
aus Manila  besagt : Die Führer der Auf¬
ständischen erklären  nachdrücklich , sie seien
willens , mit den Amerikanern zusammen zu
gehen  und streckten sofort die Waffen , wenn sie die
Gewißheit haben , daß die Philippinen
eine amerikanische oder brittische Kolonie
oder Schutzgebiet werden . Andernfalls
weigern sie sich , die Waffen niederzu¬
legen und würden einen erneuten Auf¬
stand innerhalb eines Monats erregen,
wenn die Amerikaner sich zurückzögen.
Die Spanier scheuten sich, sich in neue Unterneh¬
mungen einzulaffen wegen der Unsicherheit der Lage.
Die geistlichen Orden  schüren den Widerstand
gegen jede Aenderung des alten Regimes.

Coruna,  24 . August . Der Dampfer Ali¬
cante mit den ersten aus Santiago in die
Heimat beförderten Soldaten  an Bord ist
hier eingetroffen . An der Landungsstelle erwartete
denselben eine große Volksmenge und sämtliche Zivil¬
und Militärbehörden . Die Menge wurde an dem
Betreten des Schiffes gehindert , weil man die Mög¬
lichkeit der Ansteckung von Fieberkranken fürchtete.
Einige der Kranken werden sogleich ins Lazaret ge¬
bracht ünd unter Quarantäne gestellt werden . Andere
werden in 5 Tagen an Bord der Hospitalschiffe gehen.
Den Gesunden wird der Eintritt in die Stadt ge¬
währt . — Die Königin - Regentin  bewillkomm-
nete telegraphisch die Heimgekehrten . Während der
Ueberfahrt ist kein Fall von gelbem Fieber vorge¬
kommen, dagegen 60 Todesfälle infolge gewöhnlicher
Krankheiten.

-trrnlschles.
Ein kaiserlicher Regierungsakt.

Der „ Rhein .-Westf . Ztg*  wird aus Kassel gemeldet:
„Eine Ordre des Kaisers hat hier am Mittwoch
große Befriedigung hervorgerufen . Durch eine auf
Anregung des Kaisers vor Jahren erlassene Mini-
sterialverfügung waren die Schulleiter angewiesen,
an heißen Tagen den Unterricht in der letzten Vor-
mütagSstunde und am Nachmittag ausfallen zu
lassen . Aller Wahrscheinlichkeit nach ist diese Ver¬
fügung dadurch hervorgerufen worden , daß de«
Kaiser  während seiner Schulzeit in Kassel sehr oft
an heißen Nachmittagen die Qual des Schulunterrichts
hatte empfinden müssen , weil der damalige Direktor
des Kasseler Gymnasiums zu rigoros oder zu ängst¬
lich war , von seiner Befugnis einen besonders frei¬
gebigen Gebrauch zu machen . Da nun am Montag
und Dienstag dieser Woche bei außergewöhnlicher
Hitze nicht alle Schulen Kassels der oben erwähnten
Verordnung vollständig nachkamen , erging am Mittwoch
früh zwischen 10 und 11 Uhr von Wilhelmshöhe der
telegraphische Befehl nach Kassel, den Unterricht sofort
zu schließen.*

ID Calw.  Die infolge der Zugsentgleisung
bei Brötzingen am Mittwoch abend entstandenen Ver-
spätungen der nachfolgenden Züge haben ein heiteres
Vorkommnis hervorgerufen . Kam da ein hiesiger
Lebemann von einer galanten Tour nach Liebenzell
auf den Hirsauer Bahnhof und wollte mit dem nachts
um 11 .15 nach Calw fahrenden Zug vollends heim¬
fahren , doch verstrich Minute um Minute über die
fahrplanmäßige Zeit und zuletzt auch Viertelstunde»
und der Zug ließ sich noch immer nicht sehen . Um
'/ «I Uhr endlich nachdem sich unser Landsmann lange
genug mit schimpfen , schlafen und gähnen die Zeit
vertrieben hatte , ließ er das Fahrgeld für sich und
seinen Hund wieder zurückbezahlen und steuerte loS
— der Bahnhofstraße in Calw zu — . Wie erstaunte
er aber als unterwegs der Zug , auf den er 1 ' /,
Stunden vergeblich gewartet hatte , an ihm vorbeisauste
und ihm wie zum Hohn „eins * gepfiffen hatte . Ob
sein Aerger hierüber noch größer war , als über den
schönen Durst , den zu löschen er auf dem Hirsauer
Bahnhof ohne Gelegenheit geblieben war , ist noch
unerhoben.

— Daß das Standesamt  nicht blos als
„Nebenamt * angesehen und als solches verwaltet werden
darf , zeigen nachstehender Fall : „Bei dem Lehrer K.
in Weißaak im Kresse Sorau in der Niederlaufitz,
der auch als Standesbeamter der Ortschaft fungiert,
erschien eines Tage » während der Unterrichtsstunden
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«in junges Paar, um das Aufgebot zu bestellen. In
der Eile vergaß der Standesbeamte, das Alter der
Brautleute festzustellen und traute auch später das
Paar, obwohl, wie sich nach der Hochzeit herausstellte,
der Bräutigam erst 19'/- Jahre alt war, mithin
ohne Dispens gar nicht getraut werden durfte. Als
der Standesbeamte sein Versehen merkte, erstattete er
selbst Anzeige gegen sich. Das Schöffengericht in
Sorau verurteilt« ihn nach dem«Kl. Journ." wegen
seines Vergehens zu 15 Mk. Geldstrafe. Hinterher
hat nun zwar der Minister den DispenS erteilt,
gleichzeitig aber auch die Ungiltigkeit der Ehe aus¬
gesprochen. Die Eheschließung hätte nun von Neuem
unbehindert stattfinden können, die junge Frau war
auch dazu bereit, als aber der Standesbeamte den
Bräutigam fragte ob er die p. p. heiraten wolle,
da erwiderte dieser mit einem kräftigen«Nein" und
mit diesem einen Wörtchen war er seine Frau für
immer loS. Was mag der junge Mann in der kurzen
Zeit seines Ehestandes für Erfahrungen gemacht haben?

Ein ähnlicher Fall wird aus einem Badeorte
des württ. Schwarzwalds, etwas seitlich vom Nagold»
thal gelegen, berichtet:

«Wie man mit ein und derselben Frau zwei¬
mal getraut werden und Hochzeit halten kann, ohne
von ihr geschieden gewesen zu sein", erzählt von dort
ein biederer Landbewohner. «Vor 3 Jahren etwa
feierte hier ein Ehepaar seine Hochzeit und nun nach¬
dem in dieser langen Zeit Beide Freud und Leid ge¬
meinsam durchgekostet, stellt sich heraus, daß das vor
3 Jahren geschloffene Band doch mangelhaft geknotet
war. Bei der Ziviltrauung amtete nämlichs. Z. für
den bei der Hochzeit als «Hochzeitvatrr" beteiligten
Schultheißen dessen Stellvertreter, ein Gemeinderat,
der zwar die Schultheißenstelle schon öfters vertreten,
aber als „Standesbeamter"nicht vereidigt war. Wie
es kommt, daß diese Verwechslung jetzt erst an den
Tag kam, weiß der Gewährsmann nicht. Jedenfalls
ist eS für das Ehepaar ein schönes Zeugnis, daß es
sich jetzt wiederholt ins „Kästle" hängen ließ."

Landwirtschaftliches.
Zur Herbstbestellung.

Die gegenwärtige Lage des Getreidemarktes
erfordert mit ihren sehr guten Preisen für Roggen
und Weizen,  daß der Landmann bei Zeiten für
eine rationelle Vorbereitung seiner Roggen- und Weizen¬
felder Sorge trägt. Gerade jetzt, wo wir Landwirte
in die Lage kommen, an jedem Zentner Brotkom
einige Mark zu verdienen, ist es erwünscht, recht viele
Zentner pro Morgen oder pro Hektar zu ernten. —
Dazu kommt man aber nicht bei alleiniger Verwen¬
dung von Stallmist, oder wenn man planlos hier
Kainit, dort Thomasmehl und auf einem dritten Acker
vielleicht Chilisalpeter verwendet. Nein, eine volle
Düngung, bestehend aus Stickstoff , Kali und
namentlich Phosphorsäure  in leicht aufnehm«

barer Form ist notwendig, denn sie giebt die größte
Körnermenge und gewährt eine sehr gute Verzinsung
der für Anschaffung von Kunstdünger aufgewendeten
Kapitalien, wie folgende Zahlen beweisen: In der
GutSwirtschaft der landwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation Hamburg - Horn,  welche 200
Morgen umfaßt, brachte ein Hektar Roggen 1896/97
ungedüngt 20 Ztr. 50 Pfd. Körner und 60 Zentner
Stroh im Wert von 254 Mk. — Dir gleiche Fläche
gedüngt mit Stallmist und 12 Zentner Kainit(Un¬
kosten dafür 12 Mk.) brachte dann 22 Zentner 80
Pfd. Roggen und 76 Zentner Roggenstroh im Wert
von 296,40 Mk. d. h. gegen ungedüngt für 42,40 Mk.
mehr, eine Volldüngung , bestehend aus 12
Zentner Kainit und 8 Zentner Am-
moniak - Superph oSphat im Herbst
und 2 Zentner Chilesalpeter im
Frühjahr , brachte 42 Zentner Roggen
und 78 Zentner Stroh im Werte von
453  Mk ., also gegen «Ungedüngt"
einen Mehrertrag im Werte von 199
Mk. Nun gehen davon ab für diese volle Düngung
die Kosten mit 70 Mk, so daß ein Rein¬
gewinn von 129 Mk. thatsächlich übrig
blieb. — Hierbei handelt es sich nicht etwa um
kleine Versuche von wenigen Quadratmetern, sondern
um Versuchsfelder, welche viele Hektar umfassen.
Gewiß sind diese Berechnungen sehr lehrreich und
fordern direkt zur Nachahmung auf; man sorge nur
schon im Juli spätestens August für die Bestellung
der nötigen Quantitäten von Kainit und Am¬
moniak-Superphosphat (5 -f- 10) oder(6-s-12).
Zur richtigen Feldbestellung gehört auch das recht¬
zeitige Bestellen des künstlichen Düngers. ES ist dies
auch ein Mittel gegen den soviel besprochenen Mangel
an Eisenbahnwagen zur Herbstzeit.

UnentgMchtt Arbeits-Nachweis
der Allgemeinen Arbeits -Nachweis-Anstalt

Pforzheim.
Gymnasiumstraße Nr. 11. Telephon 430.

Stellen find en:
10 Bau- und Möbelschreiner, 4 Säger nach auswärts,
2 Blechner, 1 Installateur , 2 Wagner, 4 Maler, 2 An¬
streicher, 1 tüchtiger Holzdreher, 1 tüchtiger Tapezier
«Polsterer als erster Arbeiter,) 2 jüngere Tapeziere,
1 Sattler und Tapezier, 1 Schneider auf Grotzstück nach
auswärts , 4 Bauschlosser, 2 Herdschlosser, 2 Glaser,
Rahmenmacher, 2 Küfer nach auswärts , 4 Schuhmacher
für hier und auswärts , 1 Friseur , 2 Hafner, Ofensetzer,
4 Jungschmiede, 2 Feilerschmiede, 2 Beschlagschmiede,
2 Steinhauer , 2 Steinbrecher, 1 Metallschleifer, 1 jün¬
gerer Buchbinder auf Kundenarbeit, 1 jüngerer Bäcker,
4 Pferdeknechte, 4 Dienstkncchte für Landwirtschaft, 4
Viehfütterer, 1 jüngerer Melker und Viehfütterer, 10
landwirtschaftliche Taglöhner, IS Maurer , 20 Taglöhner
für Bau, jüngere Hausburschcn für Wirtschaften.

Weibliche Abteilung -.
Dienstmädchen die kochen können, Kindsmädchen, Zimmer¬

mädchen, 20 Mädchen für Wirtschafte« (Küche), Köchinnen
für Wirtschaften auf sofort, 1 Mädchen das etwas ser-
viren kann in eine einfache Wirtschaft.

Die Verwaltung.

Calw.
Liegenschaftsverkehr.

Es wurden verkauft:
am 15. Aug. von Konr. Müller , Bierbrauereibesitzer

und Lindenwirt hier an die Stadtgemeinde
Calw  die auf den Wiesen PN . 821/1, 861/2 und
PN . 836 in der Eiselstätt auf der nordöstl. bezw.
südlichen Ecke dieser Parzellen entspringenden Quellen
mit einem dabeigelegenen Areal von 120 gm um
3000

am 18. Aug. von Jakob Bächler,  Taglöhner hier an
Karl Kirchherr,  Bäckermeister hier, die Baustelle
auf dem Kellerhals des Geb. Nr. 263 beim Schloß
im Meßgehalt von 16 gm um 100

Standesamt Kak« .
Geboren e-

24. August. Eugen Otto , Sohn des Ludwig Brunnet,
Taglöhners.Getraut -«--

23. August. Christian Friedrich Schroth,  Briefträger
hier und Marie Friederike Schaub ged.
Rüffle.

G esto rb ene:
19. August. Wilhelm Andreas Spengler,  Schreiner,

21 Jahre alt.

Gottesdienste
am IS. Sonntag nach Trinit ., 28. August.

. Vom Turm - 272. Der Kirchenchor singt: „Herr
sieh uns mit Erbarmen an re." Predigtlied 230: „Wort
des höchsten Mundes rc." 9 Uhr Vornu-Predigt : Herr
Dekan Roos . Feier des h. Abendmahls. 2 Uhr:
Jahresfest des evang. Jünglingsvereins , Festpredigt von
Herrn Pfarrer Furch von Unterreichenbach.

Menstag, 30. August.
9'/- Uhr:  Predigt zur Eröffnung der Diöcesan-

Synode von Herrn Pfarrer Fischer von Zwerenberg.

»etlametetl.

ben, Russen und Wanzen kauft nur „Lahr's Dal-
ma". ES lüdet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankschreiben.
Nur allein ächt zu haben in versiegelten Flaschen zu
15—30 und 35 Pfg. Staubbeutel 15 Pfg. in Calw
in der Neue« Apotheke.

GigclvveLten
in großer Auswahl, feinste Marken, bei

L. Qeorgil , Calw, Telephon 16.
Amtliche Kkkauütmchimgtll,
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Friedrich Schäuble,
jung, Schmiedmeisters in Stammheim,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf
Dienstag,  den 20. September 1898,

vormittags9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Calw
bestimmt.

Calw,  den 25. August 1893.
Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Nagel.

Forstamt Neuenbürg.
Wcitztannenfamen-

Lieferuug.
Die Lieferung von Weißtannensamen

und zwar: bei Sendung mit der Bahn
franco auf nachstehende Stationen:

365 kx. Neuenbürg,
300 « Rothenbach,
125 « Höfen,
75 « Wildbad;

bei Beifuhr per Achse franco an nach«
stehende Orte:

365 Schloß Neuenbürg,
300 « Dobel,
125 „ Langenbrand,
75 „ Wildbad,

wird im Wege des schriftlichen Aufstreichs
vergeben.

Angebote sind mit Angabe der ver¬
bürgten Keimkraft und des Preises pro
kg franco Lieferungsorte, sowie mit der
Aufschrift«Angebot auf Weißtannen¬
samen" bis DouuerStag, den 18.
September, nachmittags4 '/» Uhr,
bei demK. Forstamt einzureichen. Zu
dieser Zeit findet die Eröffnung der An¬
gebote auf der Forstamtskanzlei statt.
Die Lieferungsbedingungenwerden auf
Verlangen vom Forstamt mitgeteilt.

Neuenbürg,  den 25. Aug. 1898.
K. Forstamt.

_ (gez.) Uxkull.
Stammheim.

Im

Konkurse
gegen jung Friedrich Schäuble,
Schmied hier, verbleibt nach Befriedi¬
gung der bevorrechteten Gläubiger zur
Verteilung unter 3368 ^ 18 un¬
bevorrechtete Forderungen eine Masse
von 292 92 A wovon noch die
Kosten abgrhen.

Hievon werden die Gläubiger gemäß
Z 139 und 140 der R.-K.-O. benach¬
richtigt.

Den 30. Juli 1898.
Stv. Konkursverwalter:

Gerichtsnotariatsverweser Roller
von Calw.

Althrngstett.

Zwangsverkauf.
Am Montag, den LS. August,

nachmittags1 Uhr»

verkaufe ich ein 2jährigeS
Rind,

— zum Schlachten tauglich,
gegen Barzahlung beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Weik.

Holzbronn.
Der im letzten Dienstags- und

Donnerstagsblatt ausgeschriebene

Iwangsverkans
findet nicht statt.

Gerichtsvollzieher
Schlee.

Vrival -Auzeigru.
Sonntag Zvend

Erbauungsstunde
im Bereirr-Haus

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgen9 Uhr und abends

8 Uhr Präftgt . Mittwoch  abend
8'/«Uhr BetMude

Jedermann ist freundlich eingeladen.

JungeS fettes

KarnrnelMsch
ist fortwährend zu haben bei

Nächste Woche backt

Kaugenvreheln
Eduard Pfrommer»

oberes Ledereck.

halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffel« und Hippe« in besterQualität.

Carl Schaauffer,
Oonctitorsi uncl Osttz.

Preiswerten

Grntewein
zu 30 pr. Ltr.,

Gorintljenwein
zu 18 --Z pr. Ltr.

empfiehlt, nicht unter 20 Ltr.
k . keongH.

Teinach.
Am nächsten Moutag , den LS.

August» bringt Badbesitzer Brake das

von etwa 30 Morgen in 25 Abschnitten
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen
werden. Zusammenkunft nachmittags
4 Uhr bei der kleinen Tourbrückr.
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Möttlinge «, 25. August 1898.

Todrs-Nn;eigr.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir hiedurch die schmerzlich«Mitteilung, daß unsere liebe
Gattin und Mutter heute nachmittag unerwartet schnell
verschieden ist.

Der trauernde Gatte
Irie - rich Kopp

mit feine« Kindern.
Beerdigung Sonntag  mittag 1 Uhr.

Gvang. Jüngkingsverein Galw.
Einladung.

Der hiesige JünglingSoerein feiert am 28 . August 18S8 sein
XXVII.

mit einem Festgottesdienst nachmittags2 Uhr in der eoang. Stadlkirche und
erlaubt sich, alle werten Freunde und Gönner der Sache zu dieser wichtigen Feier
freundlichft einzuladen.

Z>ev Worstcrnö.
XL. DaS Opfer beim AuSgang ist für die Jünglingssache bestimmt.

bekommt den <-ssundsn
Isbt dis Krsnksn
krSktigt dis Kinder

, begeistert die dugend
belebt dss ^ Itsr.

- pr.I'Iasebs
ttskissis , Rotvrsia letrtsr Lrnt .6, voll und konriZ . . ^ —.85.
Lanilis , ZMlu-jx , mild , LNASiiokuiör Rotrvkin, 8.1s

krsnksnvsin rwä bei Diarrüok ärrtlieü smpkolilon „ —.95.
bsnos , 3Miuüx, rot , strvas Kord . » 1.20.
kuboes , 4MdriA, rvoiss, troekou, mit ksinor Dlnmo . „ 1.55.
8 « mos Ittuslrst , HLkriA, xoläAsIvor Süsŝ voin . . „ 1.20.
Ittsvnorlspknv „/lcliaia " , KMluix, feinster k'rük-

stüoks- , Dessert- nnä Krankenrveill, voller LrsatL
kür Dort v̂sin . . . , 1.95.

importiert von

ksor § ji L Harr in ^ tksL.
— DnZer  bei - -

Sb ' Lu »U LevvrKU , Telefon Kr 16 . -M«
Ollasrveissr ^.nsselinnk von stostssia, Lnncüa nnä ttavrociapiins

im vskck Svknaukßvi ».

Nachfeier
aLendS4 Uhr im badischen Hof.

KartenL 50 iZ, für welche ein VeSper verabreicht wird, sind am Eingänge
zu haben.

Die Much- und McrpierHandtung
von

ltiMt MM , KlI«,
empfiehlt ihre anerkannt größte Auswahl in

Ansichtspostkarten , sowie 1 in über 500 verschiedenen Sorten,
Künstler - « . Trachtenkarten j z" ^ und 15

?08l >1(9,I'l6I19,11)111118 in unübertroffener Auswahl von 50 bis 15

von ßalw , Kirsa« , Lieöenzel , Keinach,
Zavelstein etc.,

auch unter GlaS und Rahmen,

Lichtöruckbiröev,
H 'HotogrcrpHierr/.
GHrornobiköev
Gmallle -Glasbllder (auch ovale) in christl. und weltlichem Genre,

allerlei Nippsachen, Geschenkartikel etc. etc.
mit Ansichten von Calw und Umgegend.

Schreibmaterialien, Bureauartikel . Schreibzeuge, Kappetterien,
Kassetten, Atlmms , Ständer und Rahmen,

I .v«lerHV » ren , sowie sKuilI.

Mr gefl. Noch für die HH. Wiederottkänftt!
Vertretung der Airma 0. blsdkarät L 6io., graph. Knustaustalt in
Lsslingvn, in Anfichtspostkarten zu Originalfabrikpreifen.

I-imouaäe nnä stoäsvssser,
sowie meine Niederlage  von

halte, besonders auch den HH. Wirten, bestens empfohlen.

Marquardt-Demmter, Sovditor.

XlsLelKV.
Ich habe mich zur Ausübung der Praxis

«rlr rieebtranwatt
in Pforzheim niedergelaffen und wohne Erbprinzenstr. Nr. 24.

vr. jiir. Ii. vLmwsrt,
Mechtsannmlt Sei dem Hroßh. Landgericht Karlsruhe.

Geschäftsstunden: An Werktagen  vormittags von8—1 Uhr,
nachmittags

„ Sonntagen  vormittags
2—7
9—12

Gnlmdeilll ui WSpn
finden auch über den Winter dauernd Beschäftigung.

Ltäät. (rALnerk kkorsLsim.

UsIIvv,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C . Serva.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Isis,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgii.

Maschinenöl
in größeren und kleineren Quantitäten
empsi hlt

t . 0. ttsysr 's kiavstf.

Alleinverkauf
der

LlmdshutttCakks - u.Kisquttfabrik
» . I. . ttlsin.

Spezrakität:
Destert -Waffel « ,

Wein -Bisquit , Packet 30 -H,
Champagner -Bisquit,

Packet 25 aI,
Albert -Bisquit und

Hohlhippen , feinste Qualität.

O . OosleiLvttÄer,Konditor.

IIIapsIsn
^ nnä Vorävll

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G . Midmaier.

Unterricht
im Stricken, Häkeln und Stramin¬

nähen für Kinder,
erteilt

Auguste Linkenheil,
Haaggaffe.

Hirsau.

8m D « We
«nd einige Pressen

hat billig zu verkaufen
W.

— zum Würzen der Suppen —
ist soeben wieder eingetroffen bei

0 « o in Hirfa«

Einen ordentlichen
Jungen,

welcher Lust hat die Korbmacher« zu
erlernen, nimmt in die Lehre

Andr . Holzinger,
MerklingenO.-A. Leonberg.

Schone Ktachelbeer - und
Jecharrriiskeerstrattcher,

sowie hochstämmige Rosenstöcke, hat
sofort zu verkaufen

ttudsl « , Stationsmeister,
Teinach.

vLodpappsu dsstsr tznaiität,
LsxdLltröüröv kür ^ dortisituvgöv,

Igolirxaxxsu, Isolirtakslv,
3ol2vsws2t, vaedtüssr,

varbolillsrull kür LolLavstriod.

Kiellkrä kkeiüel', Venerlmell,
^spkait- rmä IbtzerproäuLrsll-kabrik.

Daxer dält Herr iiugo stau, Laim.

Neubulach.
Unterzeichnete suchen5 - 6 tüchtige

Maurer,
sowie auch 8—10 Erdarbeiter bei
hohem Lohn.«laick, 8 Rentter , Maurermstr.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. O elschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolff  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte. VonM. von Buch.

(Fortsetzung.)
„Sie wird noch eine rechte, echte Landedelfrau/ sagte die gute Alte und

platzte wie eine Bombe in die unteren Regionen, wo zu ihrem großen Aerger
die fremden Kutscher und Diener herumstanden, mit den Mägden schäkerten und
sie von der Arbeit abhielten. Du liebe Zeit! Essen wollten sie natürlich alle,
aber daß keine Mahlzeit zustande kommen konnte, wenn hier das Feuer unter
dem Suppentopf ausging, und drüben auf jenem Herde der Braten verbrannte,
war ebenso natürlich. Sie mußte erst gehörig Ordnung schaffen, damit die
Sache einigermaßen in Gang geriet. Was für ein entsetzlicher Wirrwarr! Das
war ja beinahe noch schlimmer als dazumal, wie die Russen und Franzosen ins
Land kamen.

Charlotte ließ unterdes an der Längsseite des großen Saales die Tische
aufstellen, und mit den schweren, vergoldeten Aufsätzen die Tafel schmücken, an
der auch sie abends teilnahm. Wenn dann aber der Wein die Köpfe erhitzte
und das Jägerlatein zu seinem Rechte gelangte, fand sie es geraten, sich aus der
lärmenden Gesellschaft zurückzuziehen. Mehr denn je fand das reizende, blühende
Weib Bewunderung, und man pries und beneidete den Gastgeber, der solch eine
Perle sein eigen nannte. Charlotte war froh, als der Troß der Jäger Wald¬
dorf den Rücken kehrte, die meisten allerdings nur, um sich auf den benachbarten
Herrensitzen einzulogieren und so für die Fortsetzung eines Lebens zu sorgen,
in dem Flinten und Jagdhunde die Hauptrollen spielten.

DaS Haus war jedoch nicht nur leer, es ward auch still und einsam.
Sein Herr folgte den Einladungen, die von allen Seiten an ihn ergingen, und
kehrte er heim, war er müde und abgespannt. Später, als die Jagdzeit zu Ende
ging, war er viel unterwegs. Ein Advokat war mit dem Verkauf von Berken¬
hausen betraut worden; Hollbracht selbst hatte oft in Seeberg zu thun, wo er,
falls eS die Witterung gestattete, Messungen anstellen ließ und mit Wafferbau-
meistern und Ingenieuren verhandelte.

Langsam schlich der Winter hin, und die Einsamkeit lag drückend auf
Charlotte, besonders da ihr auch Gerhards Gesellschaft fast gänzlich entzogen ward.
Hollbracht hatte einen Hofmeister für ihn angenommen und den jungen Lehrer
von vornherein gebeten, den Knaben so viel wie möglich unter Aufsicht zu haben,
er sei unter Frauenhänden verwöhnt und verweichlicht.

Clemens entwickelte sich zu einem allerliebsten Kinde, doch wenn Charlotte
sich auch viel mit ihm beschäftigte, es schlug noch so manche Stunde am Tag,
die ihr öde und trübselig vorkam. Sie fand Zeit über sich und ihr bisheriges
Leben nachzudenken; ohne daß sie es wußte, hatte Eugen das Weib in ihr ge¬
weckt und sie, die allen Dingen bisher so kindisch und harmlos gegenübergestanden,
begann ihre Umgebung mit kritischen Augen zu mustern und zu messen. Hin und
wieder waren ihr von den Freunden ihres Gatten einige Andeutungen ausge¬
fallen, die sich auf Hollbrachts plötzliche Verlobung bezogen, und als sie jetzt mit
wachsendem Interesse den Bemerkungen nachforschte, schlug ein unklares Gerücht
von einer Wette an ihr Ohr, das sie innerlich erbeben ließ.

Als einst Hollbracht um sie angehalten, hatte sie die Werbung wohl über¬
rascht, doch unbedenklich hatte sie seinen Antrag mit Ja beantwortet; seine statt¬
liche Erscheinung hatte ihr Eindruck gemacht, und es schmeichelte ihrer kindischen
Eitelkeit, Herrin auf Walddorf zu werden. Sie waren nebeneinander hergegangen,
ohne daß die junge Frau bisher erkannt hatte, daß ihr etwas fehle, was ihr der
Gatte nicht geben konnte.

Das Bild Eugens, das Gerhards Krankheit verbannt, tauchte in der
Stille wieder vor ihr auf; sie wollte nicht an ihn denken, doch unwillkürlich
fielen ihr die Worte ein, die er zu ihr gesprochen, und sie erinnerte sich an das,
was Sophie an ihm rühmte. In seinem Wesen war kein Zuviel, kein Zuwenig,
alles an ihm war klar, sicher und bestimmt, er wußte nichts von Launen und
Stimmungen. Und nun — noch ein Schritt weiter und sie stellte Vergleiche an
zwischen ihm und ihrem Gatten. Ja , die einsamen Stunden wurden der jungen
Frau gefährlich, gefährlicher, als sie es selbst ahnen mochte.

Die letzte Woche im Februar hatte Tauwetter gebracht. Der weiche
Schnee schmolz zusammen, und das Wasser rieselte und rann gurgelnd überS
Feld. Der Bach im Park schwoll hoch an und riß die zierlichen Brückchen ein,
und ums alte Herrenhaus fuhr heulend und brausend der feuchte Westwind. Er
weckt« die schlummernde Erde, er half der jungen Saat die Schneedecke abstreifen
und pochte die braunen Knospen der Bäume heraus. Aber in das Weck- und
HoffnungSlied, bei dem sich das werdende Leben aus Bann und Nacht rang,
mischten sich leis klagende Töne, es klang wie Trauer und Bangen.

Charlotte saß mit einer leichten Stickerei am Fenster, Wolken und Regen

hatten daS Tageslicht gedämpft; es dunkelte bereits und war doch eigentlich nicht
recht hell geworden. Plötzlich eicklangen draußen Schritte, und Hollbracht offen¬
bar in bester Stimmung, trat in ihr Zimmer.

DaS war lange nicht geschehen, und Charlotte fragte mehr erstaunt als
erfreut: „Wünschest Du etwas?"

Er hatte wohl einen anderen Gruß erwartet als diese gleichmütig hinge¬
worfene Frage; er stutzte etwas.

„Du bist so lange nicht bei mir gewesen; daß ich meinte, Du müßtest
notwendigerweise eine bestimmte Absicht damit verbinden," fuhr sie fort.

„Ja, freilich, armes Kind, Du bist jetzt viel allein gewesen; aber glaube
mir, das wird von jetzt ab anders werden, ich habe nun wieder mehr Zeit für
Dich übrig."

Er legte den Arm um sie und zog sie an sich, und willenlos ließ sie es
geschehen.

„Du ahnst nicht, welche Schwierigkeiten mir aus dem Verkauf von Berken¬
hausen erwachsen," meinte er und blickte in ihr Gesicht, das noch immer den
gleichgültigen Ausdruck beibehielt. „Da sind die Kuratoren meines Schwagers,
die behaupten, das Gut dürfe nicht veräußert werden, nur in dieser Bestimmung
sei es mir vermacht worden. Natürlich, sie konnten gegen das Testament nicht
Vorgehen, nun möchten sie sich gleichsam dafür rächen. Ich kenne sie."

„In gewisser Weise haben sie recht, Karl," erwiderte sie. „Es war nicht
die Absicht der Erblasserin, daß Du Berkenhaufen aus der Hand geben solltest."

„Oho, hat Dich auch Sophies Weisheit angesteckt? Sei so gut und laß
diese Sachen. Ich bin gekommen, um bei Dir Erholung zu suchen, nicht aber,
um Streit und Aerger weiter zu spinnen," sagte Hollbracht.

Er sieht in mir nur das Spielzeug für müßige Stunden, dachte Charlotte
verletzt, ehe sie erwiderte:

„Du mußt bedenken wie entwöhnt ich bin, Dir Erholung zu gewähren,
allzulang hast Du mir dazu keine Gelegenheit geboten."

„Sei nicht so kindisch, Charlotte, Du mußt die Sachen nicht ernster nehmen
als sie gemeint sind," sagte er ärgerlich. Er fügte jedoch, sich beherrschend hin¬
zu: „Einziger Schatz, thu' mir nur den Gefallen und sei wieder gut, sieh, Du
weißt gar nicht, wie sehr Dich mein Geburtstagsgeschenk überraschen wird."

„Du schiltst mich kindisch," rief sie außer sich, und doch behandelst Du
mich wie ein Kind, Du beleidigst mich, und die Aussicht auf ein Geschenk soll mich
trösten, wie — wie man ein Kind mit einer Puppe tröstet. Wenn Du Erhol¬
ung suchst, so fahre nach Wellstädt, gehe zu Brandow und Wellnitz, zu all denen,
wo Du sie bisher gesucht und gefunden hast."

Sie war schön, als sie ihm das alles ins Gesicht schleuderte, die Erregung
blitzte in ihren Augen und bebte um die schöngeschwungenenLippen. Er ver¬
wandte keinen Blick von ihr.

„Bist Du nun fertig?" fragte er.
„Ja , und was hast Du mir darauf zu entgegnen?"
„Ich versichere Dich, Du bist viel schöner, wenn Du lächelst, als wenn

Du schmollst," scherzte er.
Schmollen nannte er ihre berechtigte Klage, er verstand sie nicht, er wollte

nicht verstehen, was sie an ihm vermißte. Unter dem harten lauten Klang seiner
Stimme zuckte sie zusammen, und sich von ihm wendend, schaute sie hinaus.
Einzelne Regentropfen sprühten gegen die Scheiben, in den Wafserpfützen auf
dem Platz stiegen große Blasen auf, vom Dache des gegenüberliegenden Flügels
tropfte daS Wasser schwer und langsam hernieder. Ach, wie trübe schaute die
Welt, wie grau, trübe und trostlos. Ihre Erregung ließ nach, sie glitt in einen
Stuhl und bedeckte das Gesicht mit der Hand.

„Sieh mich an, Kind," bat Hollbracht, doch in seiner Stimme lag ein
ungeduldiger, gereizter Klang. Er sprang auf und wollte ihr die Hand vom
Gesicht ziehen, da merkte er, daß sie bitterlich weinte. Verstimmt hielt er inne,
weil sie der harmlosen Sache solche Wendung gegeben.

„Charlotte," sagte er nach einer Pause, „ich bin mir keines Unrecht be¬
wußt, höre auf, oder—"

Sie schaute ihn thränenüberströmt an.
„Bist Du Dir keines Unrechts mir gegenüber bewußt, Karl? Wirklich

nicht? Siehst Du in mir denn etwas Anderes, als ein Spielzeug für Deine
Launen?"

Wieder Vorwürfe, statt Lächeln wieder Thränen!
Ungeduldig stand er an der Thür und drückte auf die Klinke. „Ich will

Dir nicht lästig fallen, Charlotte," sagte er, „den Rat, den Du mir erteiltest,
werde ich indes befolgen."

Bald darauf vernahm man das Rollen eines Wagens. „Nach Wellstädt,"
rief Hollbiacht dem Kutscher zu.

(Fortsetzung folgt.)
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Privat -Anzeiger ».

Lüustlioke Wime
in bester Ausführung.

Iahvoprratililltn. Plombikrev.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
I Lviss , 4!r»1̂ ,

(wohnt jetzt am Markt.)

stMe -k« ».
Diese beste und ausgiebigste Most¬

rosine empfehle in Folge günstigen Ab¬
schluffes zu bedeutend ermäßigte«
Preisen.

Albert Haager.

Plüß-Staufer-Kitt
in Kuben und Glasern

mehrfach mit Gold- und Silber¬
medaillen prämiert, seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw:  4 .ouis Ssissor.
Liebenzell:  Qustsv Voll,

Usibls 's
csMlliS/,
'Kuäs/ - ,

e >LkrdIUOUl. bI

Wer liebt nicht?
eine zarte, weiße Kaut und einen rosigen,

jugeudsrischeu Hriut!
Gebrauchen Sie daher nur- Ztadeveuler

Mieumilch-Seife
von Ltrgmmin̂ (ko., tiaiI«5eut-Dre»äen

vorzüglich gegen Sommersprossen sowie
wohkthätig und verschönernd aus die Kaut
wirkend; s, St. 50 ^ bei Lonis Weißer
in Calw, Apoth. Wohl in Liebenzell,
Apoth. Wokz in Weilderstadt.

IL. II08tk08illKll
vorzügl. fleischige, zuckerreife Ware,
empfiehlt zu dem billigen Preis von
s Mk.14.- sLr
L. LlLisr,

illeplillllllt de8t6 ^ i'j^ste!

-

itzbei'all 2» Ilädea!

Î ül' Kettung von Ii 'un^ uellt!
1 versend. Anweisung nach 22jähriger
M Lpprobierter Methode zur sofortigenM radikalen Beseitigung mit, auch ohne
SH Vorwissen, zu vollziehen, keine^^ Berufsstörung. "W »« Briefen sind
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: „krivat -Anstalt Villa 6kri-
sttna bei Stickluzkn, Baden' .

V« -8ekb8 Vogellutter
mit äer LeliWLlds

lvOfsvt, prämiert.
Vrosodürou„Vsr prsktîelis VveslMoxor"
AvteitULLkLvr?üo§sv.2ve!tt 80̂ 81'.

siuKkuttsr kür Lauariou, „Ovrvs", bestes Xanarlsll-^ukuuobtkntter, Lsaektl-
8allen-, vrnssslu-, LapaKsisu-, kraobtüubeu-, LarSinal-, Lsrebsu-, Leisen -,
Oowpkakken- u. Lpesialkntter kür alle siubsiw. lkivlceuarten, „Lxquislt ",
Veiukutter kür rarte Meiebkresser, Voss'seber patent. Lildsnkitngsr, Lstorm-
§isebknttsr, „Llunältia ", llunäsreiniAUNAspuIver, Voss'svber Llattlanstoä,
präpar. Vo^slsnuii. Voss'sekss „Linsen mit «lei 8vbivalbv ", xssstrlied
gssebütrt , «las beste Putter kür Pisebe uuä vsiebtisssenüe Vü§sl seäer Lrt.

LrllültUoli m Valn » fiel Jaks.

, rleins  dsstsSpl > ^ Ltslwusssr.
ln stets krisvlisrîUInng ro Uodsn bot
-I. L. Osmmlvi, Lomlitor unä
4.. llaaxsr, Lonältor in Oalv.

Lu Iislrei»
iu «len meisten Oaloninlrvnren -,
vioAnen - un«l 8v1keit-8knälnnK «n.

Vr . VKollLP80N ' 8

86 ik6Lpu1v6r
ÖHMMZoM

scisseki - k' Ui.vckr
ist 6ns beste nn«l im Osbrauob

_billiKste nnä bequemsteWuevllnlittel
äer Welt.

väsn sollte gsnsu auk Len Mmen
„vr . Tkvmpsvn"

rwä äis gobutLmarLs„ Lollvvsn " .
biisüsrlnASU in 0 »lv . L . Uenebel

VVrve. , L . Lander ; üvds . Llnüersr;
6 . Lln^er 's Laokk. ; P. Oester-

len ; O. kksikksr (Lobauklsr 's Mebk.);
Otto 8tlkvl ; LnKeu Vrvlss.

Tapeten!
Naturelltapete« von 10 Pfg. an,
Goldtapete« _ 30 „ »
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Lebrüäsr Lisglar, Minden i. W.

LS » e. 4̂ L^ »

Dienstmädchen
gesucht.

Ein williges, ehrliches und fleißiges
Dienstmädchen, das in den Haushaltung?»
gcschäften erfahren ist, findet anfangs
September gute Stelle nach Reutlingen.

Näheres bei Frau Katharine Hahn
in Liebenzell.

Suche für eine auswärtige Herrschaft
(kleine Familie) auf 1. Okt. ein tüchtiges

Mädchen,
welches selbständig kochen kann, nicht
unter 20 Jahren. Lohn 180^ t. Näheres
bei

Geschwister Hkvunsn,
Bischoffstraße Nr. 490.

Die neuen

vlilL-ksItrpUiite
sindL 10 zZ in der Druckerei
zu haben.

AiiMim KeM-AnM
gegründet 1833. 81 ^ 11^ 31*1. N -rganistert 1855.

Fkbksts-, Relltku- und Kapitalottstcherungs-GeseWaft
auf Gegenseitigkeit,

unter Aufsicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt

zu gut.
— Verficherungsstand ca. 43 Tausend Policen. ^

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in ßakw: kinil Lsongii , Kaufmann kinil 81 aui >vn-

Verrv.«Aktuar, in Liebenzefl: Luslss Veil.

kardeil, I,rcke mick siele
K. Sevvcr.

in aUen Sorten, billigst bei

IvIsmQmisel'is /Xulô ilaten
Oe-iginsl lresuncjn.Lor'sets>t)msta kicis î-eit2 bi»loisnKL  onsst'sp/läclckönLl<inciek'corLsrL§?MM8?Lommve'eo»'sstIIek̂LsiLSllecigljtstWLIWLLMÄ'

i)s6es Ltvcl<tllsgt:6ie_ ^KÄufliclii?nvisl.cj.ci.5sir?. 6so>Lö'Usk»kmsnn.WK>sisoseni.7kös'
2u demkdeu von k'rg.n Vkilk , komm in vsln ».

Das Entzücken einer Mutter bilden
Kinder, deren blühende Wangen die Gewähr
der Gesundheit geben und aus deren glän¬
zenden Augen jener Frohsinn leuchtet, der
körperliches Wohlbefinden zur Voraussetzung
hat. Jede Mutter kann sich diese Freude
bereiten, wenn sie ihre Kleinen mit Knorr 's
Hafermehl  ernährt , das auf die Ent¬
wicklung des Säuglings außerordentlich
günstig einwirkt und in dieser Hinsicht von
keinem Konknrrenzfabrikat erreicht wird.

s"

/Vt ?Fs/-
krhaeä Pfisterer, Auttgsrt

20 Hrooprii »L8tr »88s . — K— Vslopston 880.
ömpüsblt sein rsiollksltlgss l, 3gor iv »

kolster- uuck Lsstell-Nlölielll
in prsislsgs-

Lomxlstts LinrielitiiLAöü jeäsr^rt.
8p62 iLlM: öettw8te unä ülatratren.

Lttlix « krsisv.8oli «lv ^ rbe »t.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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